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1. Beschreibung der Einrichtung der Aufsuchenden Jugendarbeit 

Das Leistungsspektrum Aufsuchender Jugendarbeit Preungesheim (AJP) umfasst die Bereiche 

aufsuchende Sozialarbeit, Einzelfallarbeit, Gruppenarbeit und Vernetzung mit relevanten örtlichen 

Einrichtungen. Die Teilnahme an den Angeboten ist stets freiwillig, niedrigschwellig und kostenfrei für 

alle Adressatinnen und Adressaten und richtet sich an junge Menschen im Alter von 14 bis 24 Jahren. 

Hierzu hat die AJP im Jahr 2015 ein konzeptionelles Schaubild erstellt, in dem die Grundlagen, 

Leitlinien, Aufgaben sowie die Ziele, als auch die daraus resultierenden Effekte der Arbeit anschaulich 

beschrieben und dargestellt werden:  

Abbildung 1: Konzeption der Aufsuchenden Jugendarbeit Preungesheim 
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Die Trägerschaft für die AJP obliegt seit dem 01.01.2015 der Jugendberatung und Jugendhilfe e.V. (JJ) 

mit Sitz in Frankfurt am Main. Die Einrichtung ist angegliedert an die Jugendberatung und Suchthilfe 

am Merianplatz (JBS) unter gleicher Trägerschaft.  

Im Jahr 2022 sind für das Projekt erneut zwei Personenstellen von der Stadt Frankfurt a. M. bewilligt 

worden. Aktuell ist ein Mitarbeiter mit 30-Stunden (77%) und eine Sozialarbeiterin im 

Anerkennungsjahr (SIA) mit 38,5 Stunden (100%) bei der AJP angestellt. Für das Jahr 2023 wurde durch 

den Beschluss des Ortsbeirates 10 die Aufstockung der 2. Stelle, die derzeit von einer SIA ausgefüllt 

wird, auf 30-Stunden, ab dem 01.07.2023, angepasst. So besteht im Juli 2023 die Möglichkeit, zukünftig 

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, mit oder ohne staatliche Anerkennung in Sozialer Arbeit, eine 

zeitlich umfangreichere Stelle, als zuvor, anzubieten.  

Die AJP ist aktuell montags von 11:30 bis 20:00 Uhr, sowie dienstags bis donnerstags von 10:00 bis 

18:30 Uhr persönlich in Preungesheim ansprechbar. Zudem sind der Aufsucher und die Aufsucherin in 

dieser Zeit telefonisch erreichbar. Offene Sprechstunden werden den jungen Menschen montags von 

16:00 bis 20:00 Uhr und donnerstags von 10:00 bis 13:00 Uhr im Nachbarschaftsbüro Preungesheim 

angeboten. Das Nachbarschaftsbüro gehört zum Quartiersmanagement Preungesheim der Diakonie 

Offenbach und Frankfurt am Main und darf, nach Absprache, von der AJP genutzt werden.  

Neben der Kontaktaufnahme per Anruf oder per E-Mail, ist die AJP über Social Media, wie Facebook, 

WhatsApp, Signal und Instagram erreichbar. Die entsprechenden Messenger stellen weitere 

Kontaktmöglichkeiten dar, die alternativ von Jugendlichen genutzt werden können. Des Weiteren 

werden die Social-Media-Kanäle für Informations- und Öffentlichkeitsarbeit genutzt, um auf 

interessante jugendspezifische Angebote zu verweisen, über aktuelle Themen zu informieren und auf 

das Programm der AJP und/oder ihrer Kooperationspartner und Kooperationspartnerinnen 

aufmerksam zu machen. 

Für Mobilität und flächendeckende Erreichbarkeit steht dem Team der AJP ein VW-Bus (T5) zur 

Verfügung, der im Rahmen eines Projektes mit Jugendlichen des Stadtteils gestaltet wurde. Der Bus, 

der den Namen “Bordsteinblitz“ trägt, hat ein buntes und ansprechendes Erscheinungsbild und 

unterstützt die AJP, ihr niedrigschwelliges Angebot in Szene zu setzen und bietet Jugendlichen, sowie 

jungen Erwachsenen einen Wiedererkennungswert. Darüber hinaus dient er als verlässliches 

Transportmittel bei Ausflügen auch außerhalb der Preungesheimer Stadtgrenzen. 

Die Vernetzung mit anderen Aufsuchenden Jugendberatungen des Vereins, der kontinuierliche 

Austausch mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der zwei Jugendhäuser der Arbeiterwohlfahrt 

(AWO) in Preungesheim, sowie die regelmäßig stattfindenden Supervisionen und bedarfsorientierten 

Fortbildungen sichern die Qualität der täglichen Arbeit. Zusätzlich ist die AJP in Stadtteilarbeitskreisen 

wie dem SPKJ (Stadtteil Preungesheim-Kinder und Jugend), in den Arbeitskreisen Jungen* AK, 

Aufsuchende Jugendarbeit AK FfM vertreten. Darüber hinaus vertritt die AJP die Interessen junger 
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Menschen in politischen Gremien, wie dem Regionalrat Preungesheim des Präventionsrates Frankfurt 

am Main und dem Ortsbeirat 10. 

1.1 Das Jahr 2022, ein Umriss 

Das Jahr 2022 brachte einen Hauch von “Normalität” in die Lebenswelten junger Menschen. 

Kontaktbeschränkungen zur Eindämmung der Corona-Pandemie entfielen, Schulen kehrten 

überwiegend zum Präsenzunterricht zurück, jugendspezifische Einrichtungen wie Vereine, 

Jugendhäuser etc., die zur Freizeitgestaltung beitragen, boten wieder zugängliche und attraktive 

pädagogische Angebote an. Auch das Feiern, z. B. in Discotheken und auf Festen, war größtenteils ohne 

Corona-Regelungen möglich. 

Nichtsdestotrotz sind die Nachwirkungen der Covid-19-Pandemie gerade bei Kindern, Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen noch heute zu beobachten. Beispielsweise erhielt die AJP im Jahr 2022 

vermehrt Anfragen an Nachhilfe von Schülerinnen, Schülern und Studierenden (s.h. Kapitel 1.3), was 

darauf hindeutet, dass die Lernenden Schwierigkeiten hatten, die schulischen Anforderungen während 

der Corona-Pandemie zu erfüllen. Durch den regen Austausch mit den in Preungesheim verorteten 

Schulen, wurden Defizite, z.B. beim Lesen der Grundschüler und Grundschülerinnen festgestellt, aber 

auch Studierende beklagten durch den mangelhaften Fernunterricht einiger Universitäten und 

fehlender Tutorien, abgehängt zu werden. 

Hinzu kommt eine neue Krise, der Beginn des Ukraine Krieges im Februar 2022, der die ganze Welt 

erschütterte und wiederum zu neuen Sorgen, Ängsten und Fragen bei jungen Menschen führte. Die 

neuen Lebenssituationen junger Menschen stellte das Team der AJP, bei der Umsetzung ihrer 

Aufgaben, vor neue Herausforderungen. So kam es auch hier zur vermehrten Inanspruchnahme des 

Abbildung 2: Das Nachbarschaftsbüro, häufiger Beratungsort der AJP 
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Beratungsangebotes. Junge Erwachsene wussten oft nicht, wie Sie Ihre Miete, Heizkosten und die 

Nebenkosten im nächsten Jahr begleichen sollten, da diese Kosten im Zuge des Ukraine-Krieges 

gestiegen waren (s.h. ebenf. Kapitel 1.3).  

Im Januar 2022 erhielt die AJP eine neue Mitarbeiterin im Anerkennungsjahr, die dazu beitrug, den 

Beratungsbedarf der Klienten und Klientinnen zu decken. So wurde die offene Stelle, die seit April 2021 

unbesetzt war, adäquat besetzt. Im Juli kam es erneut zu einem Mitarbeiterinnenwechsel, sodass nun 

eine neue Sozialarbeiterin im Anerkennungsjahr die zweite Personalstelle bis Ende Juni 2023 besetzt. 

1.2 Die Aufsuchende Arbeit 

Eine Methode der Aufsuchenden Jugendarbeit Preungesheim ist die aufsuchende Straßensozialarbeit. 

Grundlage dieser aufsuchenden Arbeit ist die evaluative Stadtteilbegehung zur Identifizierung 

informeller Treffpunkte von jungen Menschen. Darüber hinaus ermöglicht die Methode den 

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen einen strukturellen und ganzheitlichen Einblick in die Sozialstruktur 

des gesamten Stadtteils.  

Zu Beginn der Aufsuchenden Jugendarbeit Preungesheim in Trägerschaft des Vereins JJ ist 

Preungesheim durch die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen erkundet worden. Dabei ist der Stadtteil 

kartografisch in mehrere Segmente unterteilt und regelmäßig begangen worden. Es wurden 

verschiedene Faktoren, die den Aufenthalt von jungen Menschen anzeigen, beachtet. Einerseits sind 

dies oftmals Orte des öffentlichen Lebens, aber auch solche, die mehr die Privatsphäre einzelner 

Personen oder Gruppen wahren. Besonders im Fokus stehen Orte, an welchen die Spuren von jungen 

Menschen zu finden sind. Sie zeichnen sich meist durch gegebene Sitz- bzw. Aufenthaltsmöglichkeiten, 

Wetterbeständigkeit und gute Erreichbarkeit aus. Die erwähnten Spuren können Verpackungen von 

Fastfood, Süßigkeiten, Getränken, Zigaretten oder Alkohol sein. Auch Kunst, wie Graffitis, können ein 

Hinweis auf den Aufenthaltsort junger Menschen geben. Eine Ansammlung verschiedener Merkmale 

dieser Art deuten mit großer Wahrscheinlichkeit auf einen regelmäßigen Treffpunkt hin. Wenn dies 

der Fall ist, nehmen die Aufsucherin und der Aufsucher den Ort entsprechend häufiger in ihre 

regelmäßige Route auf. 

Im Jahr 2022 konnten neue Erkenntnisse über Aufenthalts- und Bewegungsmuster der in 

Preungesheim lebenden jungen Menschen gewonnen werden. So sind bestimmte Strecken 

herausgearbeitet worden, die einen häufigeren Kontakt zu Jugendlichen bieten und demnach mit 

großer Regelmäßigkeit von der Aufsucherin und dem Aufsucher gewählt werden. Daneben stehen 

auch stichprobenartige Besuche anderer Orte des Stadtteilgebietes auf dem Plan, um etwaige 

Verlagerung der informellen Treffpunkte der Jugendlichen feststellen zu können. Ist das Ziel, Kontakt 

zu den jungen Menschen herzustellen erreicht, gilt es ein offenes Ohr für sie zu haben und ihnen das 

Angebot der AJP vorzustellen. Mit klarer parteilicher Haltung und ohne ordnungspolitischen Habitus 
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vertritt die Aufsuchende Jugendarbeit die Interessen der Jugendlichen und dient ihnen als 

Ansprechperson bei Anliegen aller Art. In diesem Jahr kamen so einige Einzelfallgespräche zu Stande. 

Diese Gespräche im öffentlichen Raum führten teilweise zu weiterer Inanspruchnahme der 

Einzelfallarbeit und Gruppenarbeit der Aufsuchenden Jugendarbeit Preungesheim. Die Einzelfallarbeit 

wird im folgenden Kapitel beschrieben. 

1.3 Einzelfallarbeit 

Die Beratungs- und Begleitungsangebote der AJP für junge Menschen im Alter von 14 bis 24 Jahren 

umfasste im Jahr 2022 die Suche nach Arbeits-/Ausbildungs-/ Praktikumstellen, in Kombination mit 

dem Erstellen von Bewerbungsschreiben. Trotz Arbeitsstelle klagten viele Jugendliche über fehlende 

finanzielle Mittel und erwägten, die Beantragung aufstockender Sozialhilfeleistungen. So unterstützte 

die AJP Jugendliche bei der Beantragung von Sozialhilfeleistungen und beantwortete oft damit 

einhergehend, eine Vielzahl von, sich daraus ergebenden Verständnisfragen. 

Doch auch die Sozialhilfeleistungen, wie ALG I, ALG II oder Wohngeld, reichten den Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen meistens nicht, um ein gutes, selbstbestimmtes Leben zu führen. 

Diese finanziellen Defizite wirken sich auch auf die Wohnsituation der Klienten und Klientinnen aus. 

Viele derer mit geringem Einkommen beschrieben große Schwierigkeiten, eine Wohnung zu finden. 

Mit den steigenden Wohnraumkosten, bedingt durch eine hohe Inflation, war es auch für die Klienten 

und Klientinnen, die bereits Wohnraum hatten, schwierig, ihre Wohnung zu halten.  

Eine Klientin der AJP und ihre junge Familie gerieten in eine drohende Wohnungslosigkeit. Sie hatten 

bereits eine gerichtliche Anordnung erhalten, ihre Wohnung zu räumen. Der Auszug sowie die 

Räumungsklage konnten zusammen mit dem Amt für Wohnungssicherung, einer ehrenamtlichen 

Sozialberaterin, der Stabsstelle Mieterschutz der Stadt Frankfurt und dem Frankfurter Anwaltsverein 

e.V. erfolgreich von der Familie abgewendet werden.  

Im Zuge dieser drohenden Wohnungslosigkeit und diverser sozialrechtlicher Fragen, besuchte eine 

Mitarbeiterin der AJP die Fortbildung des Referenten für Sozialrecht, Harald Thomé, damit bei 

zukünftigen Fällen drohender Wohnungslosigkeit oder anderer Existenzgefährdung, adäquat und 

schneller interveniert werden kann.  

In den Beratungsgesprächen der AJP wurde deutlich, dass für junge Eltern mit geringem Einkommen, 

Elterngeld, Kinderzuschlag und Kindergeld zu einer wichtigen Einnahmequelle werden. Diese jungen 

Eltern unterstütze die AJP deshalb bei der Beantragung der Leistungen.  

Zudem war das Thema Drogen in Beratungsgesprächen präsent. Junge Menschen hatten Fragen, z. B. 

zur MPU und auch Angehörige der Jugendlichen wendeten sich an die AJP, da sie nur schwer damit 

umgehen konnten, dass ihr “Kind” Drogen konsumiert.  Die AJP bot den Ratsuchenden Aufklärung zum 

Thema Drogen und verwies sie teilweise an Anlaufstellen der Suchtberatung. Im Dezember 2022 lud 
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die AJP in Einzelfallgesprächen zum Workshop „Don’t spice it up” ein, das zur Aufklärung und zu einem 

verantwortungsvollen Umgang mit Drogen beitragen soll (s. h. Kapitel 1.4.5) 

Jugendliche Klienten und Klientinnen berichteten häufig von psychischen Belastungen durch ihren 

zunehmend stressigen Alltag (z. B. durch Qualifizierungsdruck, Rassismuserfahrung, 

Drogenmissbrauch oder noch immer Corona). In diesen Fällen verwies die AJP an das in Preungesheim 

verortete Projekt LOKI (Lokale Krisenintervention) der Universitätsklinik Frankfurt am Main. Dieses 

Projekt bietet allen in Preungesheim lebenden Menschen einmalige psychologische Beratungen und 

Unterstützung, um weiterführende Hilfen zu finden. 

Wie in Kapitel 1.1 beschrieben, äußerten Schülerinnen, Schüler und Studierende in den 

Einzelfallberatungen, Schwierigkeiten zu haben, die schulischen Anforderungen zu erfüllen. Viele 

wünschten sich Nachhilfe, sodass im Jugendclub Preungesheim der AWO ein Nachhilfeangebot 

etabliert wurde, das durch mehrere studentische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen angeleitet wird. 

Eine weitere wichtige Aufgabe der AJP war die Vermittlung von Wissen über das deutsche 

Rechtssystem, konkret über die Rechte und Pflichten im Umgang mit Polizei und Justiz. Häufig war es 

den Klienten und Klientinnen nicht möglich, Briefe dieser Behörden zu verstehen. Außerdem wurde 

vermittelt, wie anwaltliche Hilfe kostenfrei in Anspruch genommen werden kann. 

Die AJP erhielt im Jahr 2022 eine große Anfrage an Beratungsgesprächen von Menschen, die über 27 

Jahre alt waren. In Absprache mit den ansässigen Sozialberatungen, unterstützte die AJP vereinzelt 

Menschen über 27 Jahre, wenn diese sich in Notfallsituationen befanden. Wünschenswert wäre, wenn 

in Preungesheim weitere Sozialberatungen für erwachsene Menschen etabliert werden könnten, da 

der Bedarf besteht. Ein weiteres Problem aller Altersgruppen sind lange Wartezeiten bei der 

zuständigen Schuldnerberatung oder der Ausländerbehörde, was wiederum zu neuen umständlichen 

Situationen oder Notlagen führt. 

Die Aufsucherin und der Aufsucher hatten im Jahr 2022 insgesamt 222 Kontakte zu Jugendlichen und 

jungen Heranwachsenden. In 40 Fällen kam es zu vertiefenden Beratungsgesprächen. Im Zuge dessen 

gelang es zu einem Teil dieser Personen eine kontinuierliche Beziehung aufzubauen.  

Die AJP verzeichnete längere und häufigere Beratungsgespräche, was durch rückläufige Corona 

Maßnahmen möglich wurde. Aufgrund dessen wurde weniger Zeit in die aufsuchende Arbeit, 

Gruppenarbeit und Vernetzungsarbeit investiert. Trotzdem konnte die AJP eine gleichbleibende Anzahl 

an Kontakten zwischen 2021 und 2022 aufrechterhalten. 

Jahre: Kontakt Insgesamt: Beratungsgespräche: 

2022 222 40 

2021 221 23 

2020 276 18 
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1.4 Der Bordsteinblitz als Wiedererkennungsmerkmal 

Der Bordsteinblitz ist der VW-Bus der AJP und eine wichtige Grundlage für deren Arbeit. Er wird für die 

aufsuchende Sozialarbeit, als Aufenthaltsort für kurze Beratungsgespräche genutzt und dient der 

Wiedererkennbarkeit der AJP und als Transportmittel für Klienten und Klientinnen. Der Bordsteinblitz 

ermöglicht der AJP, auch kurzfristig, Freizeitangebote 

für Jugendliche außerhalb Preungesheims anzubieten 

und erlebnispädagogische Angebote im Stadtteil zu 

verwirklichen. Der eingebaute WLAN-Router 

gewährleistet der AJP, den Jugendlichen und jungen 

Heranwachsenden, die pädagogisch begleitet 

werden, einen Zugang zum Internet.  

Seit Juli 2021 steht der AJP ein Stellplatz im 

Awesomepark am Heiersgraben in Preungesheim zur 

Verfügung, der vom Grünflächenamt, auch für das 

Jahr 2022, bewilligt wurde. Dadurch wird es der AJP möglich, den dortigen Aufenthaltsort der 

Jugendlichen auch für sozialpädagogische Angebote zu nutzen. Im Sommer bietet die AJP dort 

kostenlosen Verleih von diversen Sportartikeln (Volleyball + Netz, Fußball, Spike Ball, u.v.m.) und 

niedrigschwellige Beratungsangebote an, wenn möglich, einmal in der Woche für 4 Stunden an.  

Das gemeinsame Spielen soll die sozialen Beziehungen der Jugendlichen untereinander stärken und 

die Möglichkeit bieten, den Sozialarbeiter und die Sozialarbeiterin kennenzulernen und anzusprechen. 

Der Effekt ist unter anderem eine erhöhte 

Aufmerksamkeit im Stadtteil, bei Eltern, 

Kindern und Jugendlichen, da das 

regelmäßige Angebot im Park den 

Wiedererkennungswert der Aufsuchenden 

Jugendarbeit steigert. 

Neben dem Stellplatz im Awesome-Park, 

nutzte die AJP im Jahr 2022 einmal im 

Monat einen Stellplatz auf dem 

Gravensteiner Platz, in Absprache mit dem 

Ordnungsamt und dem 

Straßenverkehrsamt. Auch in der Hoherodskopfstraße und in der Homburger Landstraße parkte die 

AJP mit ihrem Bus wöchentlich und bot niedrigschwellige Beratungen an. Diese regelmäßige Präsenz 

im öffentlichen Raum soll dazu beitragen, dass Jugendliche auf die AJP aufmerksam werden und bei 

Bedarf, das Unterstützungsangebot in Anspruch nehmen.  

Abbildung 3: Der Bordsteinblitz in der Hoherodskopfstraße 

Abbildung 4: Der Bordsteinblitz auf dem Gravensteiner Platz  
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1.5 Gruppenarbeit 

Im Jahr 2022 sind neue und bestehende Gruppenangebote Bildungs-, Kultur- und Freizeitbereich 

konzipiert, bzw. weiterentwickelt und durchgeführt worden. Hierzu folgende Beispiele: 

 

• Ausflug zum Deutschen Filmmuseum 

(DFF) 

• ,,Holidays are coming“ Preungesheim 

feiert 1250 Jahre bestehen 

• Stadtralley: Preungesheim erleben! 

• Kreideaktion Prideflag 

• “Grill und Chill” Event zum 1250. 

Jubiläum Preungesheims 

• Graffitiprojekt ,,Aus Grau mach Bunt 

• Aufklärungsprojekt zum Thema 

Drogen “Don’t spice it up” 

• Besuch der Ausstellung Digitale 

Welten 

• Ausbildungsmesse 

• Modenschau Quartiersmanagement  

• Protestfest offene Kinder- und 

Jugendarbeit  

• Rolli-Fest 

 

 

 

So sind bei Gruppenaktivitäten im Jahr 2022 insgesamt 96 Kontakte entstanden. Häufig führten diese 

Kontakte zu einer weiteren Inanspruchnahme der Einzelfallarbeit der AJP. 

Kalenderjahr: Kontakte in Gruppenangeboten: 

2022 96 

2021 188 

2020 258 

1.5.1 Ausflug zum Deutschen Filmmuseum 

Mit der Ausstellung ,,Katastrophe. Was kommt nach dem Ende?” vom 14.07.2021 bis zum 22.05.2022 

im Deutschen Filmmuseum (DFF) in Frankfurt am Main, widmet sich die Ausstellung filmischen ebenso 

wie realen Katastrophen, wie der „Klimakatastrophe“. Das Publikum durchläuft die Stadien des 

klassischen Katastrophenfilms, von den ersten Warnsignalen über den Ausbruch der Katastrophe und 

die folgenden Rettungsbemühungen der Betroffenen, bis zur abschließenden Rettung mit der Aussicht 

auf einen Neuanfang. Den filmischen Bildern wurde die Wirklichkeit gegenübergestellt: Zeitschriften 

und wissenschaftliche Interviewsequenzen, wie sich Wissenschaft auf das schlimmst Mögliche 

einstellt. 

Die AJP fuhr am 14.05.2022 mit einer Gruppe Jugendlicher zu dieser Ausstellung. Es wurde eine 

zweistündige Führung gebucht, die den jungen Menschen die einzelnen Stadien von Katastrophen, die 

Filmgeschichte von Katastrophenfilmen, als auch die Faszination und Ängste der Menschen bezüglich 
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Katastrophen, nähergebrachte. Durch mehrere QR-Codes in der Ausstellung wurde den Teilnehmern 

und Teilnehmerinnen die Möglichkeit gegeben, interaktiv an verschiedenen Quiz teilzunehmen, um so 

ihr Wissen über Katastrophen zu prüfen. Durch den abwechslungsreichen Mix von Video, Ton, Vortrag 

und Interaktion war es nicht immer einfach den Fokus auf eine bestimmte Sache zu lenken, dennoch 

waren die Eindrücke für viele so einprägsam, dass ein ,,AHA” Gefühl nach der Ausstellung entstand 

und sie Fragen bezüglich ,,Warum, passiert das oder warum tun wir das?” äußerten. Hierzu wurde den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern bei einem anschließenden Grillen auf dem Lohrberg ein Raum 

geboten, ihre Fragen, Sorgen, Wünsche, Ideen in der Gruppe nach zu besprechen. 

Ziel des Besuches der Ausstellung war die Aufklärung und eine Sensibilisierung der Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer bezüglich ihrer Wahrnehmung der Umwelt z. B. Folgen von übermäßigem CO2 

Ausstoß, Überbevölkerung, Verschmutzung der Meere u.v.m. voranzutreiben. Ebenfalls sollte eine 

intrinsische Motivation gefördert werden, die zum Erhalt und zur Verbesserung der klimatischen Ziele 

und somit zu einem verantwortbaren und guten Leben auf dem Planeten Erde beiträgt. 

 

1.5.2 Digitale Stadtteilrallye: Preungesheim erleben! 

Mit der Stadtralley „Preungesheim erleben!", die seit März 2021 online ist, haben Menschen von jung 

bis alt die Möglichkeit, unverbindlich und für sie kostenlos, ihren Stadtteil erlebnis- und 

sozialraumorientiert für ca. 3 Stunden selbstständig zu erkunden. Alles was dazu benötigt wird, ist die 

„Actionbound“-App, die über verschiedene Appstores kostenlos auf allen gängigen mobilen 

Endgeräten heruntergeladen werden kann. Dabei soll den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

aufgezeigt werden, welche sozialen und kulturellen Angebote in Preungesheim existieren. Zudem 

beinhaltet die Stadtrallye auch historische Informationen über Preungesheim, die z. B. als Quiz 

abgefragt werden. Dies geschieht unter anderem in der Zusammenarbeit mit der, eigens von 

Bürgerinnen und Bürgern für Preungesheim erstellten, Internetseite ,,preungesheim.net", in der alle 

Aktivitäten und Informationen zum Stadtteil zusammenlaufen und für die Bewohnerinnen und 

Bewohner verständlich und zugänglich gemacht werden. 

Durch die körperliche Bewegung im Stadtteil und den Einsatz von Smartphones und Tablets soll den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern der spielerische und lösungsorientierte Umgang mit Medien in der 

urbanen Umgebung ermöglicht werden. Das Projekt dient einerseits der Prävention von sozialer 

Isolation und der damit einhergehenden Langeweile in den eigenen vier Wänden, andererseits der 

Förderung von Wissen über das eigene Wohn- bzw. Lebensumfeld und der räumlichen Orientierung 

der Adressatinnen und Adressaten im Stadtteil. 

Für das Jahr 2022 wurde der Actionbound in Preungesheim durch JJ um ein Jahr bis Anfang 2023 

verlängert. Besonders örtliche Schulklassen haben das Angebot im Sommer wahrgenommen. Nach 

konstruktivem Feedback diverser Altersgruppen wird der aktuelle Bound im Jahr 2023 aktualisiert und 

angepasst, da die 3-stündige Dauer der Stadtralley für viele Benutzer und Benutzerinnen zu lange ist. 
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1.5.3 Graffiti-Projekt ,,Aus Grau mach Bunt” 

In den Sommerferien 2022 stellte die Aufsuchende Jugendarbeit 

Preungesheim ein Projekt auf die Beine, das wiederholt werden 

könnte, da es bei den jugendlichen Teilnehmern und 

Teilnehmerinnen auf Begeisterung stieß. An vier Tagen in den 

Sommerferien trafen sich der 

Sozialarbeiter, die 

Sozialarbeiterin, ein 

Frankfurter Künstler des Studio 

Fatale, eine Künstlerin des 

Fliegenden Künstlerzimmers 

und die jugendlichen 

Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen des Projekts, um ausgewählte Stromkästen in 

Preungesheim mit Graffiti zu besprühen und zu bemalen. In den 

vorangegangenen Wochen hatten der Sozialarbeiter und die 

Sozialarbeiterin Stromkästen der Firma Telekom in Preungesheim fotografiert und die Telekom 

gebeten, diese besprühen als auch bemalen zu dürfen. Die 

Telekom wirbt damit, ihre Stromkästen auf Antrag bemalen 

zu dürfen und so dauerte es nur wenige Tage bis das 

Bemalen der ausgewählten Stromkästen genehmigt wurde. 

Bedingung der Telekom war jedoch, eine vorherige 

Absprache des Motivs, das auf die Stromkästen gesprüht 

und gemalt werden sollte. Und so machten sich die 

Sozialarbeiterin und der Sozialarbeiter auf den Weg, 

Jugendliche im Stadtteil Preungesheim zu befragen, welches 

Motiv diese gerne auf die Stromkästen sprayen und malen 

möchten. Das Ergebnis der Befragung waren ein Motiv zum 

Thema “Fußballverein Eintracht Frankfurt“, speziell die Motive “Europapokalsieg des Fußballvereins 

Eintracht Frankfurt”, “der Fußballspieler Martin Hinteregger”, “das Maskottchen Attila” und die 

Postleitzahl des Stadtteils Preungesheim “435”. Dementsprechend wurde ein Teil dieser 

Motivwünsche umgesetzt. Ein Stromkasten wurde von den teilnehmenden Jugendlichen und dem 

Künstler des Studio Fatale mit einem Bild des Eintracht-Maskottchens Attila bemalt und der zweite 

Stromkasten bekam das Motiv der Frankfurter Skyline mit der Aufschrift “435” im Vordergrund.  

Abbildung 5:  Graffiti-Projekt Ü12 

Abbildung 6:  Graffiti „435“ 

Abbildung 7: Graffiti Eintracht-Maskottchen Attila 
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Leider war der Zeitraum für Befragung der Jugendlichen in Preungesheim 

zu ihrem Motivwünschen zu kurz, sodass vorwiegend männliche und 

ältere Jugendliche zwischen 20 und 25 Jahren befragten und damit die 

Motive der Stromkästen bestimmten. Da weitere Motive für die 

Bemalung eines dritten Stromkastens fehlten, übernahm die Künstlerin 

des Künstlerzimmers die Erstellung weiterer Skizzen. Ergebnis dieser 

Motiventwicklung war eine Person mit Hut vor einer Berglandschaft in 

kräftigen Rosa- und Lilafarben. Die jüngeren zwei Teilnehmerinnen des 

Projektes “Aus Grau mach Bunt” im Alter zwischen 10 und 12 Jahren 

übernahmen das Bemalen des dritten Stromkastens mit diesem 

“Bergmotiv”. Dafür nutzten sie keine Spraydosen, wie die älteren Jugendlichen, sondern Farbe und 

Pinsel. Unterstützt und angeleitet wurden die Kinder von der Künstlerin des Fliegenden 

Künstlerzimmers. 

Die älteren zehn Teilnehmerinnen zwischen 14 und 17 Jahren wurden vom Künstler des Studio Fatale 

in das Nutzen der Spraydosen eingewiesen und lernten, das Motiv mittels Punkte vorzuzeichnen. 

Darüber hinaus bekam jede Jugendliche und jeder Jugendliche eine kleine Leinwand, um das Sprühen 

mit der Spraydose zu üben und sich künstlerisch auszutoben. Diese besprühten Leinwände durften die 

Jugendlichen als Andenken mit nach Hause nehmen. Während des gesamten Projekts stand den 

Teilnehmern und Teilnehmerinnen das Buch “Graffiti Bible” von Eske Touborg zur Verfügung, welches 

das Sprühen von Graffitis näherbringt und erklärt. 

Die Jugendlichen konnten während des Projekts Pausen einlegen, sich Brötchen belegen und an kalten 

Getränken bedienen, ohne dafür Geld zu bezahlen. Finanziert wurde das Projekt vom Jugend- und 

Sozialamt Frankfurt, welches das Geld für das Sommerferienprogramm zur Verfügung stellte. 

Ein Teil der jugendlichen Teilnehmer und Teilnehmerinnen äußerten, sie würden sich freuen, wenn die 

Aufsuchende Jugendarbeit Preungesheim auch im Jahr 2023 ein Graffiti-Projekt anbieten würde. 

Anzumerken ist jedoch, dass für ein weiteres Projekt, neben dem Sozialarbeiter und der 

Sozialarbeiterin, noch weitere sozialpädagogische Fachkräfte für die Betreuung der Kinder und 

Jugendlichen zuständig sein sollten. Das Graffiti-Projekt fand an verschiedenen Orten, in Gruppen, 

gleichzeitig statt und war somit für einen Sozialarbeiter, eine Sozialarbeiterin, einen Künstler und eine 

Künstlerin nur bedingt tragbar. 

  

Abbildung 8: Kunstwerk Berglandschaft 
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1.5.4 Aufklärungsprojekt ,,Don’t spice it up” 

Psychoaktive Substanzen, umgangssprachlich “Drogen” genannt, sind in unserer Gesellschaft 

allgegenwärtig und werden von verschiedenen Altersgruppen genutzt. Welche Vor- und Nachteile 

“Drogen” haben lässt sich diskutieren, in jedem Fall ist jedoch festzustellen, dass viele konsumierenden 

Menschen nicht genau wissen, welche Drogen sie zu sich nehmen, woraus diese bestehen und welche 

Wirkungen diese auf Psyche und Körper entfalten. Das Wissen über die konsumierten Drogen ist 

jedoch elementar für einen selbstbestimmten und eigenverantwortlichen Umgang mit Drogen. Aus 

diesem Grund hat die AJP die Initiative ergriffen, ein Aufklärungsprojekt zu diesem Thema in 

Preungesheim zu veranstalten. Zielgruppe dieser Aufklärung zum Thema Drogen sollten sowohl 

Jugendliche, als auch Eltern und sozialpädagogische Fachkräfte im Stadtteil Preungesheim sein. Da es 

dem Sozialarbeiter und der Sozialarbeiterin der AJP an Expertise zum Thema Drogen fehlte, entschloss 

sich die AJP, Unterstützung von einem Sozialarbeiter des Vereins basis e.V. einzuholen. Basis e.V. bietet 

schon seit den 90er Jahren Beratung zum Thema Drogen an und ist nicht nur wegen seiner langjährigen 

Erfahrung ein geeigneter Kooperationspartner. Der Sozialarbeiter, der die AJP für ihr Projekt Don’t 

spice it up unterstützte, ist Teil des Projektes Legal-High-Inhaltsstoffe, welches die Beratung zu einer 

bestimmten Art an Drogen anbietet. Legal Highs sind synthetische Drogen, welche extra neu entwickelt 

wurden, da sie noch nicht in Deutschland verboten wurden. Dementsprechend herrscht auch eine 

große Unwissenheit über den Inhalt und die Wirkung der Legal-Highs. Die Workshops, die der 

Sozialarbeiter des Vereins basis e.V. in Preungesheim anbot, behandelten somit das Thema Drogen 

und spezifisch Legal-Highs. Beispiel sind etwa synthetische Cannabinoide, die teilweise fälschlich als 

CBD bezeichnet und verkauft werden. Diese synthetischen Cannabinoide können eine starke Wirkung 

entfalten oder abhängig machen, womit der Käufer oder die Käuferin möglicherweise nicht gerechnet 

hatte, da er oder sie kein Wissen über den Inhalt und die Wirkung der Droge hatte. Das Projekt Legal-

High-Inhaltsstoffe des Vereins basis e.V. bietet aufgrund dessen an, das vermeintliche Cannabis im 

Labor zu untersuchen und dem Konsumierenden 

Gewissheit darüber zu verschaffen, ob die Substanz 

natürliches Cannabis ist (Drug-Checking). 

Zu dem Workshop für Jugendliche erschienen sieben 

Teilnehmer und Teilnehmerinnen, welche rege am 

Workshop teilnahmen und viele Fragen stellten. Die 

Jugendlichen hatten die Möglichkeit, offen über ihre 

Erfahrungen mit Drogenkonsum zu sprechen, was 

eine Grundlage an Vertrauen zwischen 

Sozialarbeitern, der Sozialarbeiterin und den 

Abbildung 9: Workshop für sozialpädagogische Fachkräfte 
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Workshopteilnehmern und -teilnehmerinnen zur 

Voraussetzung hatte. Schließlich ist das Thema Drogen 

mit Angst vor gesellschaftlichem Stigma und 

staatlicher Bestrafung verbunden.  

Der Workshop für Eltern/Erziehungsberechtigte 

erreichte nur eine Teilnehmerin, die Raum und Zeit 

fand ihre Sorgen zu äußern und erhielt eine Beratung 

des Sozialarbeiters von basis e. V.. Es ist davon 

auszugehen, dass die Werbung der AJP für den 

Workshop für Eltern nicht ausreichend war, was zu der 

geringen Teilnehmer- und Teilnehmerinnenzahl 

führte. Zu dem Workshop für sozialpädagogische 

Fachkräfte erschienen elf Teilnehmer und Teilnehmerinnen, von denen einige äußerten, ihnen habe 

der Workshop gefallen und geholfen. Einzelne fragten den Sozialarbeiter von basis e.V. sogar für eine 

eigene Kooperation an. 

Finanziert wurde das Projekt von der Crespo Foundation. Auch dieses Projekt, Don’t spice it up, könnte 

im Jahr 2023 bei Bedarf weitergeführt werden. 

  

Abbildung 10: Workshop für sozialpädagogische Fachkräfte 
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1.5.5 Ausbildungsmesse Preungesheim Frankfurt 

Die Ortsvorsteherin Preungesheims, Wera Eiselt, war 

Organisatorin einer Ausbildungsmesse in Preungesheim, an 

welcher verschiedene Frankfurter Ausbildungsbetriebe und -

behörden teilnahmen, um potentielle Auszubildende 

anzuwerben. Die AJP ergriff die Initiative, selbst an der 

Ausbildungsmesse teilzunehmen, um sich bei den Jugendlichen 

bekannt zu machen und insbesondere ihre Unterstützung beim 

Bewerbungen schreiben anzubieten. 

 

 

 

 

1.5.6 Kreideaktion „Prideflag“ 
Am 28. Juni wird weltweit der Christopher Street Day gefeiert. Der Tag an dem sich im Jahr 1969 

homosexuelle Menschen in New York einer 

queerfeindlichen Razzia der Polizei 

widersetzten und sich militant wehrten. Dieser 

Widerstand trug maßgeblich zu einer, bis heute 

andauernden, Emanzipationsbewegung 

queerer Menschen bei. Auf diesen besonderen 

Tag wollte auch die AJP aufmerksam machen, 

um damit auch jugendliche Menschen in der 

heutigen Zeit zu ermutigen, sexuelle und 

geschlechtliche Vielfalt zu leben und ein 

Zeichen gegen Queer Feindlichkeit zu setzen. Dafür holte sich die AJP das Einverständnis des 

Schulleiters der Liesel-Oestereicher-Schule und des Sozialarbeiters des Jugendzentrums am 

Frankfurter Bogen ein, auf deren gepflasterten Außenbereich mit flüssiger Kreidefarbe eine 

Regenbogenflagge, das Symbol geschlechtlicher und sexueller Vielfalt, zu malen. Der Sozialarbeiter 

und die Sozialarbeiterin der AJP machten sich an einem sonnigen Tag auf dem Weg zur besagten Stelle 

und hofften auf die Beteiligung am Malen, zufällig vorbeigehender Jugendlicher. Tatsächlich fanden 

sich drei Jugendliche, die Spaß hatten, beim Malen der Prideflag zu helfen. Und so dauerte es nicht 

lange bis die Prideflag gemalt war, mit den Über- und Unterschriften: “Be who you wanna be” und 

“loveisloveisloveislove”. Das Kreidebild überstand noch einige Wochen, bis die Farbe endgültig vom 

Regen weggewischt wurde.  

Abbildung 11: Ausbildungsmesse Preungesheim 

Abbildung 12: Kreide-Aktion zum CSD 
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1.5.7 Modenschau des Quartiersmanagements Preungesheim 

Das Quartiersmanagement Preungesheim, in Trägerschaft der Diakonie für Offenbach und Frankfurt 

am Main, veranstaltete eine Modenschau zusammen mit dem Nähkurs, der wöchentlich im Stadtraum 

der Diakonie stattfindet. Die Teilnehmerinnen und die Leiterin des Nähkurses präsentierten bei der 

Modenschau die Kleidungsstücke, die im Nähkurs 

entstanden waren. Die Kleidungsstücke waren 

wunderschön und bildeten unterschiedlichste Kulturen ab. 

Neben den Kursteilnehmerinnen waren auch externe 

Frauen, die mit den Teilnehmerinnen des Nähkurses 

befreundet oder bekannt waren, Models der Modenschau. 

Auch die Sozialarbeiterin der Aufsuchenden Jugendarbeit 

wurde von der Leiterin des Nähkurses gefragt, ob sie als 

Model an der Modenschau teilnehmen möchte, was die 

Sozialarbeiterin dann auch tat. Schließlich nahmen an der 

Modenschau auch einige weibliche Jugendliche teil, denen 

sich die AJP vorstellen und ein Unterstützungsangebot 

machen wollte.Als Publikum der Modenschau 

wurden ausschließlich weibliche Personen 

eingeladen, was sexistische 

Diskriminierungen durch männliche Personen 

vermeiden sollte. Dieser Raum, ausschließlich 

für weibliche Personen, schaffte einen 

gewissen “safe space” für diese und 

ermöglichte allen Anwesenden sich zu 

entfalten. Die Models trauten sich im großen 

Veranstaltungsraum der evangelischen 

Kreuzgemeinde den “Laufsteg” hoch und 

runter zu gehen, motiviert durch 

unterschiedliche Musik im Hintergrund. Die Präsentation 

der Kleidungsstücke führte auch dazu, dass sich die Models als Menschen, Individuen und 

Persönlichkeiten zeigen konnten und wurden vom Applaus bestärkt. 

Abbildung 14: Modenschau Preungesheim 

Abbildung 13: Modenschau Preungesheim 
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1.6 Stadtteilentwicklung Preungesheim 

Für die Entwicklung des Sozialraumes junger Menschen hat die AJP zusammen mit Ortsvorsteherin 

Preungesheims einen Antrag aus dem Jahr 2017, der vom Magistrat ,,grundsätzlich befürwortet”1 wird, 

im Jahr 2022 aktualisiert. Mit diesem Antrag wird der erhöhte Bedarf nach Räumen für junge 

Menschen in Preungesheim und Umgebung erneut aufgegriffen und thematisiert.  

Zudem beteiligte sich die AJP an der Planung zur Umgestaltung der Rollschuhbahn in mitten der Karl-

Kirchner-Siedlung (KKS). Im Sinne der Erhaltung von Grünflächen in Frankfurt am Main, besteht der 

Plan des Grünflächenamtes den Spielplatz, die Rollschuhbahn und den Unterstand in den kommenden 

Jahren zu sanieren und zu modernisieren. Eine Begehung wurde am 12.04.2022 mit dem 

Quartiersmanagement und einer Mitarbeiterin des Grünflächenamtes durchgeführt. Hierzu brachte 

die AJP bereits bestehende Wünsche, Ideen und Kritik, die durch den regelmäßigen Austausch mit den 

dort lebenden jungen Menschen entstanden ist, mit ein. Zusätzlich erstellte die AJP eine anonymisierte 

und freiwillige Online-Umfrage für eine weitere Beteiligung der Anwohnerinnen und Anwohner in der 

KKS. Diese stand bis zum 20.05.2022 über einen QR-Code online zur Verfügung. Für eine rege 

Beteiligung der Umfrage besuchte die AJP verschiedene Angebote vom Kinder- und Familienzentrum, 

dem Jugendclub, dem StadtRaum und Angebote, die im Sozialraum der KKS stattfanden. 

Das Ergebnis der Umfrage, bei der 18 junge Menschen persönlich befragt wurden, und 45 Kinder, 

Jugendliche und Eltern online teilnahmen, ergab den Wunsch nach einer größeren Rutsche die von 

älteren Kindern genutzt werden kann, aber auch mehr ,,Chill”-Möglichkeiten, wie einer Liegebank im 

Jugendbereich am Unterstand. Fast alle der Befragten begrüßen eine Modernisierung der Spielgeräte, 

Bodenplatten und Sportgeräte etc. 

Die Auswertungen der Umfrage wurden anschließend an das Grünflächenamt geschickt. Diese werden 

nun für die zukünftigen Planungen über 2022 hinaus berücksichtigt. 

  

                                                           
1 Stellungnahme des Magistrats vom 18.09.2017, ST 1835 
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2. Vernetzung und Gemeinwesenarbeit 

Eine der Voraussetzungen und Chancen, die die Aufsuchende Jugendarbeit in Preungesheim für ein 

erfolgreiches sozialraumorientiertes Arbeiten mit Jugendlichen in ihren Lebenswelten sieht, ist die 

Vernetzung mit politischen und sozialen Akteuren und Akteurinnen. Dementsprechend hat sich die 

Aufsuchende Jugendarbeit nicht nur im Stadtteil Preungesheim, vielmehr auch Frankfurt weit mit 

diversen Einrichtungen vernetzt. Im Jahr 2022 sind entsprechend weitere Vernetzungen und 

Kooperationsgespräche mit verschiedensten Akteurinnen und Akteuren, innerhalb und außerhalb des 

Stadtteils geführt worden. Um den Jugendlichen und jungen Heranwachsenden weiterhin ein 

vielseitiges Angebot bereitstellen zu können, wird die bisherige Vernetzung mit bereits bekannten 

Einrichtungen weiter vertieft. Besonders hervorzuheben ist die bestehende Kooperation mit den AWO 

Jugendhäusern und dem Quartiersmanagement in Preungesheim. 

Die fortlaufende Kooperation mit ortsansässigen Institutionen und Arbeitskreisen ermöglicht ein 

gewinnbringendes und effektives Zusammenarbeiten, sodass auch 2022 erneut gemeinsame Projekte 

geplant und durchgeführt worden sind. 

Wichtige neue Kooperationspartner und Kooperationspartnerinnen der Aufsuchenden Jugendarbeit 

Preungesheim im Jahr 2022 waren: 

 

• Jugendhilfe (KuBi) an der Carlo-Mierendorff-

Schule 

• Zentrum für Weiterbildung (ZfW) 

• Fanprojekt Bornheim – FSV Frankfurt 1899 

• Offroadkids 

• Ehrenamtliche Sozialberatungen in 

Preungesheim 

•  Amt für Wohnungssicherung 

• Basis e.V. 

• Frankfurter Anwaltsverein 

• Arbeitskreise: Mädchen*Arbeitskreis, 

Jungen*Arbeitskreis Frankfurt und 

Arbeitskreis Aufsuchende Jugendarbeit 

 

 

 

Auch im Jahr 2022 ist ein besonderes Augenmerk auf die vereinsinterne Vernetzung zu 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der aufsuchenden bzw. mobilen Jugendarbeit gelegt worden. Es 

haben mehrere Vernetzungstreffen mit Kolleginnen und Kollegen aus Kelkheim, Flörsheim und 

Hattersheim stattgefunden. Dieses Netzwerk wird weiter ausgebaut und gefestigt. 
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3. Ausblick 

Im Jahr 2023 soll die neu gewonnene Freiheit, durch die Aufhebung der Corona-Beschränkungen, 

genutzt und neue erlebnispädagogische Angebote entwickelt und umgesetzt werden. Denkbar wäre 

beispielsweise innerhalb des Stadtteils, im Außenbereich zu klettern und mit einer Baumschmück-

Aktion zu verbinden. Bei der Umsetzung dieser Freizeitangebote könnte ein in Preungesheim 

ansässiger Erlebnispädagoge unterstützend sein. 

In Planung ist auch ein weiteres Graffiti-Projekt am Rand des Stadtteils Preungesheim. Unter einer 

Autobahnunterführung sollen Jugendliche unter Anleitung zweier sozialpädagogischer Künstler, eigens 

entwickelte Graffitis sprühen können. Soweit möglich, möchte die AJP sich dafür einsetzen, das Graffiti 

Sprühen an dieser bestimmten Wand auch für die Zukunft zu legalisieren, sodass Jugendliche dort auf 

eigene Faust Graffiti sprühen können. Schließlich sollen sich Jugendliche in ihrem Stadtteil 

verwirklichen können, den öffentlichen Raum nutzen und sich zu eigen machen können. Außerdem 

braucht es Freizeitmöglichkeiten, die Jugendlichen eine Alternative zum massiven Medienkonsum 

bieten, Räume zum sozialen Beisammensein, in denen sie ungestört und unabhängig von Erwachsenen 

sein können. Diese Freiheiten sind wichtig, damit Jugendliche lernen, ein gutes und selbstbestimmtes 

Leben zu führen.  

Neben der Legalisierung von Graffiti-Wänden, ist der Bau eines Skateplatzes Gesprächsthema 

zwischen der AJP und dem Ortsbeirat 10. Schon vor einigen Jahren war der Bau eines solchen 

Skateplatzes im Gespräch, wurde jedoch nicht umgesetzt (s. h. Kapitel 1.5). Die AJP möchte sich nun 

für den Bau eines Skateplatzes einsetzen und sich dafür aussprechen, dass der Awesome-Park ein 

passender Platz für den Skateplatz wäre. Die Skateplätze am Main sind häufig überfüllt, demnach 

könnte ein Skateplatz zur Attraktivität Preungesheims beitragen und ein sozialer Treffpunkt für 

Jugendliche werden.  

Ein weiteres Projekt in Kooperation mit dem Quartiersmanagement Preungesheims ist voraussichtlich 

das Angebot eines Grundlagenseminars für das Leiten von Sportkursen. Das abschließende Zertifikat 

soll den Jugendlichen ermöglichen, einen Job als Sporttrainer oder Sporttainerin zu erhalten und im 

besten Fall diese Sporttrainings in Preungesheim anzubieten. Denkbar wären Sportkurse in den 

Räumlichkeiten der AWO Jugendhäuser oder in den Räumen des Quartiersmanagements.  

In der Planung der AJP ist der Bezug eines neuen, eigenen Büroraums, des Nachbarschaftsbüros 

Preungesheims. Dieses Nachbarschaftsbüro soll von der Diakonie für Offenbach und Frankfurt am 

Main an die AJP untervermietet werden. Damit wird das Nachbarschaftsbüro eine zuverlässige 

Anlaufstelle für Jugendliche und die AJP wird weiter in Preungesheim etabliert. Dieser Neubezug des 

Büros soll auch Gelegenheit sein, die Jugendlichen in die Gestaltung des Büros und dessen 

Außenbereich einzubinden. Schließlich ist dieses Büro für sie gedacht. Möglich wäre beispielsweise die 

Nutzung des Außenbereichs für Hochbeete und die längerfristige Etablierung eines Urban Gardening 
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Projekts. Auch die Restauration der Büromöbel könnte eine gute Freizeitbeschäftigung für Jugendliche 

sein. Ob die Jugendlichen an diesen Aktivitäten interessiert sind, gilt es jedoch noch weiter 

herauszufinden. 

Judith Roth & Chris Langefeld 
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Leitbild JJ 
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Organigramm JJ 
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